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Modellbaubogen in Museen und Sammlungen
Ausstellung im Rheinmuseum Emmerich

Axel Huppers

Alles Pappe?! – Kartonmodellbau gestern und heute 
Eine Ausstellung mit Kartonmodellen 
im Rheinmuseum Emmerich 
17. Juli bis 11. September 2016

Beginnen wir den Bericht über die Ausstellung und ihr Werden 
mit einem kleinen Blick auf die Entwicklung und das Konzept 
des Museums. Zusammengefasst aus Angaben von der Home-
page der Stadt Emmerich, dem Werbeflyer des Museums, der 
Broschüre „Rheinmuseum – Größtes Schifffahrtsmuseum am 
Niederrhein“ und den persönlichen Eindrücken des Autors 
lässt sich Folgendes sagen:
Das heutige „Rheinmuseum Emmerich“ ist aus dem Heimat-
museum der Stadt Emmerich am Rhein hervorgegangen. Die-
ses war seit 1900 an verschiedenen Standorten untergebracht 
und wurde leider 1944 zerstört. 1964 erfolgte die Neueinrich-
tung des Heimatmuseums am Martinikirchgang als Rheinmu-
seum im sogenannten Kulturhaus. Dort war bis 1982 auch die 
Stadtbücherei untergebracht. Ebenso hatte schon damals das 
Stadtarchiv dort seine Räume. 1999 wurde das Museum erwei-
tert und erhielt zudem ein Freigelände, wo nun große Ausstel-
lungsstücke aus der Schifffahrt zu sehen sind. Träger des Mu-
seums ist der „Emmericher Geschichtsverein e. V.“.
Das „Rheinmuseum Emmerich“ stellt die Entwicklung der 
Rheinschifffahrt und die Verbindung der Stadt zum Rhein dar. 
An Hand von mehr als 150 Modellen, vom Einbaum bis zum 
Schubverband, werden alle Schiffstypen dargestellt, die es 
auf dem Rhein gab und auch heute noch gibt. Neben Foto-
dokumentationen über Leben und Arbeit am Rhein ergänzen 

Schiffsteile vom Anker bis zum Seitenschwert, Ausrüstungsge-
räte und Schiffsglocken das umfangreiche Museumsgut. Ein 
„Ein-Mann-U-Boot“ des Typs „Biber“ aus dem Zweiten Welt-
krieg steht auf dem Freigelände neben vielen weiteren schiff-
fahrtstypischen Dingen. Dazu geben zwei funktionstüchtige 
Radaranlagen und nautisches Gerät einen Einblick in die Arbeit 
der Schiffer. 
Wie das Leben der Einwohner und ebenso die Geschichte 
der Stadt Emmerich am Rhein durch die Lage am Strom be-
einflusst wurden, zeigt eine gesonderte Abteilung. Hier wird, 
angefangen bei den prähistorischen Funden, über die Spuren 
von Germanen, Römern und Franken, die Entwicklung seit der 
Stadtgründung 1233 erläutert. Bilddokumente zu den Themen 
Hochwasser, Eisgang und Kriegszerstörungen am 7. Oktober 
1944 runden das Bild ab. 
Ein exzellentes Holzmodell einer Werftanlage der Emmericher 
Schiffswerft „Prenger“ mit Werkstattzubehör dokumentiert 
anschaulich den Schiffsbau in Emmerich im 19. Jahrhundert. 
Bodenfunde, detailreiche Modelle, sowie Gemälde, Grafiken 
und Fotos lassen die Geschichte der Stadt lebendig werden. 
Fischpräparationen und Ausrüstungsteile eines Rheinfischers 
dokumentieren das alte Gewerbe der Rheinfischerei. Ebenfalls 
Platz im Museum gefunden hat die aus Eichenholz geschnitz-
te Figur des Schutzpatrons der Reisenden „Christoferus“ aus 
dem 15. Jahrhundert. Sie stand ursprünglich im Rheinstadt-
tor. Rheinlaufkarten dokumentieren die Veränderungen des 
Rheinbettes und Modelle der Fahrzeuge der Wasser- und 
Schifffahrtsverwaltung erklären die Aufgaben der Strombau-
verwaltung und –unterhaltung. Ein Taucherglockenschiff und 
ein Taucheranzug lassen die schwierige Arbeit im Strombau 
und bei Reparaturarbeiten unter Wasser erahnen.

Der Weg zur Sonderausstellung „Alles Pappe?! – Karton-
modellbau gestern und heute“
Den ersten Besuch im Rheinmuseum machte der Autor 1986, 
noch mit seinen Eltern. Ein weiterer Besuch erfolgte 1999 zu-
sammen mit dem Modellbauverein „BSG Stadtwerke Duis-
burg – Sparte Modellbau“. Der dritte Besuch im März 2013 war 
dann der Anlass sich mit dem Museumsleiter Herbert Kleipaß 

1964 wurde das Rheinmuseum im Kulturhaus am Martinikirchgang 2 einge-
richtet, 1999 erweitert und mit einem Freigelände ergänzt.

Werbeflyer für die Ausstellung „Alles Pappe?! – Kartonmodellbau gestern und 
heute“ im Rheinmuseum Emmerich, vom 17. Juli bis 11. September 2016.


